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Fliegen für einen guten Zweck
RAppeRswil-JonA Helipilot
Michael Reiser chauffierte
unter anderem Prominente
ans WEF nach Davos. Heute
engagiert er sich ehrenamt-
lich für das Hilfswerk Mercy
Air, das im südlichen Afrika
Menschen in entlegenen
Gebieten hilft.

WennMichael Reiser seinenWeg
zumHelikopterpiloten schildert,
so geschieht das ohne jede
Schwärmerei. «Eswar keinKind-
heitstraum», sagt der heute
47-Jährige.
Mit 32 Jahren habe sich die

Frage gestellt, wie es nach 17 Jah-
ren im elterlichen Betrieb, der
Autogarage Reiser, weitergehen
könnte. InderSekundarschulzeit
hatte er begonnen, Autos zu wa-
schen, zuletzt war er Geschäfts-
führer des Unternehmens gewe-
sen. Der Besuch einer Fachhoch-
schule war eine Option – die er
schliesslich verwarf. «Natürlich
geniesse ich das Fliegen», räumt
er schliesslich ein, doch was ihn
heute erfülle, sei dasEngagement
in einerHilfsorganisation, inwel-
cher das Steuern eines Helis nur
ein Teil des Ganzen sei.

Sofort voll im Einsatz
Nach der Pilotenausbildung ar-
beitete er zunächst für einen He-
liservice inderSchweiz, transpor-
tierte Güter oder flog VIPs nach
Davos ansWEF.DerJobwar inte-
ressant und, wie Reiser andeutet,
lukrativ.
Über einen anderen Piloten in

seinem Unternehmen wurde er
erstmals auf Mercy Air aufmerk-
sam.Reiser hatte dieGelegenheit
und das Interesse, sich das Pro-
jekt vor Ort in Südafrika anzu-

schauen. «Es wurde dann gerade
ein dreiwöchiger Volleinsatz dar-
aus», sagt ermit einemLächeln.
Mercy Air fliegt mit zwei Flug-

zeugenundzweiHelikopternvon
der Basis in Südafrika zu abgele-
genen Siedlungen, hauptsächlich

in Moçambique. Kranke Kinder
können so innertKürze in einSpi-
tal gebracht werden, die sonst
fernab der Zivilisation keine
Überlebenschance gehabthätten.
Laut Reiser liegt der Schwer-

punkt bei geplanten, nachhalti-
gen Einsätzen. Mercy Air bringt
beispielsweise Mitarbeiter ande-
rerHilfsorganisationen in schwer
zugängliche Gebiete, etwa Ärzte
im Rahmen eines Impfpro-
gramms. Mercy Air wirkt ausser-
dem bei Projekten mit, die Zu-
gang zu sauberem Trinkwasser
oder Bildung ermöglichen.

Pensum über 50 Prozent
«Für mich wurde sofort klar, wie
viel SinndieArbeit vonMercyAir
macht.»Dabei habe ihn vor allem
auch gereizt, in der noch jungen
Organisationeiniges aufbauenzu
können. Reiser gründete in der
Folge die Schweizer Geschäfts-
stelle des christlichenHilfswerks,
das 1991 in denUSA entstand.
Das ehrenamtliche Engage-

ment alsGeschäftsleiter vonMer-
cy Air Switzerland übersteige in-
zwischen ein 50-Prozent-Pen-
sum.Reiser ist zudemfürdieVer-
waltung der familieneigenen
Immobilien zuständig; räumlich
fällt die Geschäftsstelle vonMer-
cy Air mit dem Büro von Erimo
Immobilien zusammen. Dass er
sich für Mercy Air engagieren

könne,machten letztlich auchdie
finanziellen «Gegebenheiten in
der Familie» möglich, wie Reiser
sagt: «Das Elternhaus trägt das
Projekt voll mit.»

Testen, ob man es erträgt
Ein- bis dreimal jährlich steht
Reiser als Pilot während mehre-
rer Wochen im südlichen Afrika

im Einsatz. Selbst wenn man die
Berichte kenne: «Man kann sich
das ersteMal imBusch nicht vor-
stellen.» Es führe keinWeg daran
vorbei, vor Ort zu testen, ob man
damit umgehen könne. «Man
spürt, fühlt und riecht die Ar-
mut», sagtReiser.Ammeistenha-
be ihnbisher einBesuch in einem

Cholera-Camp beschäftigt. Mer-
cy Air hatte Ärzte nach einer
Überschwemmung dorthin ge-
bracht. «Die Patienten lagen auf
Netzen, Eimer fingen die Not-
durft auf», erzählt Reiser.

«Kein Sozialromantiker»
Trotz des christlichen Hinter-
grunds ist Mercy Air laut Reiser
völlig unabhängigundnicht einer
bestimmtenKirche angegliedert.
Auch er selbst fühle sich nicht

einerbestimmtenKirche zugehö-
rig. «Der christlicheGlaubemoti-
viert mich. Treibende Kraft ist
derGedanke,mit deneigenenFä-
higkeiten jenen etwas geben zu
können, denen es nicht so gut
geht», sagt Reiser.
Er sehe sich aber nicht als «So-

zialromantiker», der einfach mal
ins Blaue hinaus probiere, ob das
Hilfsprojekt etwas werden könn-
te. Vielmehr gehe es darum, be-
triebswirtschaftlich fundiert mit
den zur Verfügung stehenden
Mitteln das Maximum herauszu-
holen.AlsNächsteswillReiserdie
Zewo-Zertifizierung zügig voran-
treiben, schon 2015 könnte dies
abgeschlossen sein.
Sein Engagement hat Reiser in

gewisser Weise weg vom Heli-
cockpit hin zur Büroarbeit ge-
führt. Reiser sagt: «Es ist imPrin-
zip ein normaler Geschäftslei-
tungs-Job.» Ueli Abt

Regelmässig im südlichen Afrika im Einsatz: Helipilot und Mercy-Air-Geschäftsleiter Michael Reiser lädt im Dorf Madavula in Moçambique
Medikamente und Impfseren aus dem Laderaum des Helikopters aus. zvg

«Kein Sozialromantiker»:Michael Reiser will jenen etwas geben, denen es
nicht so gut geht. Kurt Heuberger

«Man spürt, fühlt und
riecht die Armut.»

Michael Reiser

264 Senioren feierten Weihnacht
UznAch Die Senioren
feierten gemeinsam Advent
und Weihnachten. Lieder
des Männerchors und eine
Weihnachtsgeschichte liessen
den Anlass zum Erlebnis
werden. Pro Senectute
präsentierte die vielen
Angebote für Senioren.

Seit derDurchführungderSenio-
ren-Weihnachtsfeier waren noch
nie so viele Uznerinnen und
Uzner der Einladung gefolgt.
Bernadette Jud, Beauftragte der
Gemeinde Uznach für Alters-
fragen, durfte 264 Gäste in der
Aula des Oberstufenschulhauses
begrüssen. Sie bemerkte, dass für

die kommenden Weihnachtsfei-
ern ein neues Konzept erarbeitet
werden müsse, wenn die Gäste-
zahl noch ansteigenwerde.
Die adventlichen Stunden in

froher Gesellschaft umrahmte
der Männerchor Frohsinn Uz-
nach. Wolfram Scharf vertrat
den verunfalltenDirigentenKas-
par Wagner. Die 25 Sänger eröff-
netendenLiedreigenmit «Singen
macht froh». Sie unterhielten die
Gästemit einerbreitenPalette an
Liedern von traditionellen Chor-
liedern bis Samba-Songs.

Pro Senectute ist Partner
Gemeinderätin Rita Hüppi gab
viele Hinweise über die Zusam-

menarbeit von Senioren zu Pro
Senectute. In schwierigen Le-
bensfragen, wie bei administrati-
ven Diensten, sei die Pro Senec-
tute älteren Mitbewohnern be-
hilflich und eine offene Anlauf-
stelle. Dank zollte sie an
Bernadette Jud, die sich für die
Senioren in der Gemeinde ein-
setze. Zusammenmit SilviaRüeg-
gerwurden rund 120 Jubilare be-
sucht und ihnen die Glückwün-
sche der Gemeinde überbracht.
SusanneTschümperlin, Pfarrerin
der Evangelischen Kirchgemein-
de, erinnerte an eine Geschichte
aus der Zeit der Grenzbesetzung.
Lange sei esher, längst vergessen.
Ein kleiner Brief eines Schülers

an einen Wehrmann hat einem
Fabrikbesitzer wieder die Augen
geöffnet für Weihnachtsgedan-
ken, die ihn nach der Dienstzeit
noch viele Jahre begleiteten.
In Teamarbeit wurden die

Gäste bewirtet. Es war eine logis-
tische Meisterleistung, eine so
grosseGästeschar gleichzeitigmit
Imbiss und Dessert zu bewirten.
Beeindruckend dankte Berna-
dette Jud allen Helferinnen und
Helfern, der PolitischenGemein-
de und der Ortsgemeinde für
ihrenEinsatzundUnterstützung.
Mit dem Lied «Stille Nacht, hei-
lige Nacht» beschlossen die
Seniorinnen und Senioren den
Anlass. WernerHofstetter

Anlässe
KAltbRUnn

Chlichinderfiir
Der Familientreff Kaltbrunn
lädt auf Samstag, 20. Dezember,
17 Uhr, alle Kinder bis zumAlter
von sieben Jahren zur gemein-
samen Chlichinderfiir in die
Kaltbrunner Pfarrkirche ein.
ZumThema «Dä guet Hirt» darf
jedes Kind ein Schäfchen (zum
Beispiel aus Plüsch, Lego, Play-
mobil) mitnehmen. Das Schäf-
chen bitte im Voraus kennzeich-
nen, damit es keine Verwechs-
lungen gibt. e

Hohe Beute
gemacht
RAppeRswil-JonA Unbe-
kannte Einbrecher sind am Frei-
tagnachmittag durch die Terras-
sentüre in ein Zweifamilienhaus
an der Weinhaldenstrasse einge-
drungen. Sie stahlen Schmuck,
BargeldundelektronischeGeräte
im Gesamtwert von mehreren
Zehntausend Franken, wie die
St.Galler Kantonspolizei amWo-
chenendemeldete.AnderTerras-
sentüre entstand ein Sachscha-
den von rund 2000 Franken. zsz

Schmuck und
Geld gestohlen
schänis Unbekannte Diebe
sind am Samstag zwischen 15.15
und 19.45 Uhr durch eine auf-
gebrochene Balkontüre in eine
ParterrewohnungbeimZiegelhof
eingedrungen. Sie stahlen
Schmuck und Bargeld im Betrag
von rund 2000 Franken, wie die
Kantonspolizeimeldet.DerSach-
schaden beläuft sich auf rund
600 Franken. zsz

UznAch

Adventskonzert
im Städtchen
Fachgeschäfte im Städtchen
Uznach stimmen in der Advents-
zeit die Kundschaftmit vielen
Aktionen und Spezialangeboten
aufWeihnachten ein. AmMitt-
woch, 17. Dezember, bereichert
derMusikvereinHarmonie
Uznach den Einkauf im ge-
schmückten Städtchenmit
einem speziellen Adventsständ-
chen auf demKirchenplatz.
Ab 19.30Uhr spielen dieMitglie-
der variantenreiche Blasmusik.
Das Adventskonzert in der
Abendstimmung ist ein Einstieg
auf die Festtage. Damit die Zu-
hörer keine kaltenHände und
Füsse bekommen, werdenwar-
meGetränke ausgeschenkt. e

Lieben Sie Ihre alte Polstergruppe?
Nicht wegwerfen, sondern
lassen Sie sich von uns gratis
beraten! Denn neu überziehen
lohnt sich fast immer. Grosse
Auswahl an Stoffen und Leder.
Handwerkliche und fachmän-
nische Verarbeitung. Nach
Wunsch, fertigen wir auch neu
Polstermöbel an.

Jetzt wieder 10% Weihnachts-
rabatt bis mitte Februar

aus ALT
wird NEU

rabatt bis mitte Februar

Exklusiv-Polsterwerkstatt
Zürcherstr. 101, 8730 Uznach
Tel. 055 280 30 54, 280 30 89

Nicht wegwerfen, sondern
lassen Sie sich von uns gratis
beraten! Denn neu überziehen
lohnt sich fast immer. Grosse
Auswahl an Stoffen und Leder.
Handwerkliche und fachmän-
nische Verarbeitung. Nach
Wunsch, fertigen wir auch neu
Polstermöbel an.
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aus ALT
wird NEU

Exklusiv-Polsterwerkstatt
Kempttalstrasse 69
8320 Fehraltorf ZH
Tel. 044 954 25 60, Fax 044 954 25 61
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Glücks-Chäfer

Liebster Purzel. Zu Deinem runden Ge-
burtstag wünschen wir Dir Gottes überflies-
senden Segen und viele spannende und inte-
ressante Momente! Du bist der beste Papi
und Ehemann der Welt. Danke für alles!

In Liebe Stiftli, Mutz und Trulla
HH1238zszA
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